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ZENSUR

Minrienhnnlf Infpasîmilrîiir
Die Gefahr des kriminellen Gebrauchs von Datennetzen wie dem

Internet besteht - sie hat aber mehr mit gesetzlichen Bestimmungen,

die der technologischen Entwicklung hinterherhinken, als
mit der Notwendigkeit von Zensur zu tun. Eine rationale Diskussion

unter Einbezug von versierten Fachleuten ist angezeigt.

Paul B a 11

Auf
dem Internet - von den Amerikanern be¬

geistert mit dem deutsch-englischen Kürzel

«Infobahn» versehen, weil deutsche Autobahnen

in den USA den Inbegriff freier Fahrt
darstellen — herrscht in der europäischen
Wirklichkeit ein mittelalterliches Klima der

Angst und Zensur. Wer sich heute in der

Schweiz gegen monatliche Gebühren von 50 bis 200
Franken Zugang zum Internet verschafft, erhält keineswegs

Zugriff zum gesamten Datenvolumen, welches das

weltweite Computernetzwerk bereithält. Eine abstruse

Hysterie wegen angeblich massenhafter Verbreitung von
Kinderpornographie aufdem Internet - geschürt von den

Medien und begierig aufgenommen von einer um ihr
Nachrichtenmonopol bangenden Obrigkeit - hat dazu

geführt, dass es niemand mehr wagt, erwachsenen
Menschen ungehindert Datenaustausch aufden neuen elektronischen

Medien zu gestatten. Dass dies so ist, wissen die

Internet-Benutzerinnen und -Benutzer allerdings in der

Regel nicht; die ergriffenen Zensurmassnahmen werden

ihnen verheimlicht.

Behördlicher Aktionismus
Das Aufstellen von Verbotsschildern auf der
Datenautobahn begann in der Schweiz anfangs Jahr, als ein

sensationell aufgemachter, aber oberflächlich
recherchierter Beitrag in einem Zürcher Nachrichtenmagazin
die Öffentlichkeit aufschreckte: In den Computerdatennetzen

wie dem Internet, so wurde darin behauptet, werde

nicht nur hauptsächlich Kinder- und Gewaltpornographie

verbreitet, sondern auch ganz gezielt Minderjährigen

zugänglich gemacht. In absurder Verkennung der

weltweit in Computernetzwerken zirkulierenden

Datenmengen wurde zudem die Verbreitung pornographischer
Inhalte als Hauptzweck der Computerkommunikation
dargestellt und die Behörden aufgefordert, endlich etwas

dagegen zu unternehmen. Die Leserschaft war gebührend

geschockt, und die Justiz wurde in verschiedenen Kantonen

umgehend aktiv, hauptsächlich indem sie - aus

technischer Sicht ein tölpelhaftes Vorgehen -
lieferwagenweise Computerhardware beschlagnahmte. Die
Aktionen wurden von Presse und Fernsehen mit grimmiger
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Befriedigung verfolgt, bis die Berichterstattung kleinlaut

eingestellt wurde, weil den Beschuldigten meist ganz
wenig bis gar nichts vorzuwerfen war.

Der behördliche Aktionismus gegen Anbieter von
Datendiensten hatte allerdings bereits seine Wirkung
getan und dazu geführt, dass grosse Teile des Internet heute

für Benutzerinnen und Benutzer in der Schweiz gesperrt
sind; niemand, ob schuldig oder unschuldig, kann sich

natürlich die monatelange Beschlagnahmung von Com-

puterequipment im Wert von mehreren zehntausend

Franken leisten — ein polizeiliches Vorgehen, das etwa so

sinnvoll und verhältnismässig ist, als würde man anlässlich

jeder Parkbusse das dazu benutzte Automobil als «Beweisstück»

einbehalten. In Tat und Wahrheit liegt der Anteil

pornographischer Inhalte im weltweiten, hauptsächlich
für den wissenschaftlich-technischen Datenaustausch und
zunehmend auch von Handel und Werbung genutzten
Internet bei statistisch nicht erfassbaren Bruchteilen. Das

in den Diskussionsbereichen des sogenannten Neivs-

Dienstes oder des multimedialen world wide web tatsächlich

zum Abruf bereitliegende pornographische Material
hat in der Regel den «Härtegrad» von Sex- und Schlüssel-

lochheftli, wie sie in der Schweiz an jedem Bahnhofkiosk
öffentlich ausliegen; für Voyeure ist die Datenautobahn

eher ein holpriger Weg: Der Aufwand und die Kosten sind

ganz bedeutend höher als der Gang in den nächsten

Sexshop.

Nur für Erwachsene
Auch rechtlich liegen die Dinge im Grunde genommen
völlig klar - zumindest wenn man sich bemüht, die

Funktionsweise elektronischer Datenkommunikationsnetze zu
vestehen. Das Strafgesetz verbietet im Kern die Zugäng-

lichmachung von «harter» Pornographie allgemein und von
«weicher» Pornographie für Personen unter 16 Jahren sowie

die Verbreitung von beidem durch Radio und Fernsehen.

Als «hart» gelten Darstellungen sexueller Handlungen mit
Kindern, Tieren und menschlichen Ausscheidungen sowie

im Zusammenhang mit Gewalttätigkeiten. Nicht
pornographisch sind Materialien, die einen schutzwürdigen kulturellen

oder wissenschaftlichen Wert haben.

Der Zugang zum Internet und zu anderen kommerzi-
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Filme am Fernsehen

Samstag, 2. Dezember
Une robe noire pour un tueur
(Verdammt zum Schafott)
Regie: José Giovanni (Frankreich 1980),
mit Annie Girardot, Claude Brasseur,
Bruno Cremer. - Eine Anwältin und ein

vor seiner Hinrichtung entflohener Häftling

können trotz vieler Widrigkeiten
die Hintergründe eines Polizistenmordes

aufdecken, doch gelingt es ihnen
nicht, die Öffentlichkeit über ein

weitverzweigtes Netz von Korruption zu
informieren. Ein spannender Kriminalfilm,

dessen pessimistische Sozialkritik

etwas aufgesetzt erscheint; durch
die hervorragende schauspielerische
Leistung bietet der Film jedoch
aktionsgeladene Unterhaltung. -02.55, ZDF.

Montag, 4. Dezember
Roseland (DerTanzpalast)
Regie: James Ivory (USA 1977), mit
Teresa Wright, Lou Jacobi, Geraldine

Chaplin. - Der Tanzpalast «Roseland»
in New York ist der Treffpunkt älterer
Menschen, die hier bei alter Musik und
alten Tänzen ihre Erinnerungen
beschwören. Der Film stellt drei Frauen in
den Vordergrund, die alle mit anderen
Problemen und Nöten zu kämpfen
haben und versuchen, durch die Erinnerung

an alte Zeiten ihre Einsamkeit zu

vergessen. Eine nuancenreiche
psychologische Studie, dicht in der Beschreibung

der Atmosphäre und einfühlsam in
der Charakterzeichnungen. - 20.40, arte.

Dienstag, 5. Dezember
Ein Denkmal für Henri Langlois
Regie: Jacques Richard (Frankreich
1991 -Eine Hommage an Henri Langlois
den Gründer der Cinémathèque Française:

Freunde, unter ihnen berühmte
Persönlichkeiten wie Samuel Fuller und
Marcel Carné, würdigen die Aktivitäten
und das Engagement von Henri Langlois
für das französische Kino. - 20.20, arte.

Wie wird man Filmemacher? Eine
Nacht in den europäischen
Filmhochschulen
Unter diesem Titel präsentiert der
Kultursender «arte» einen Themenabend,
der den wichtigen Fragen und Problemen

im Zusammenhang mit den

Ausbildungsmöglichkeiten an den grossen
europäischen Filmschulen, gewidmet
ist. Drei französische Regisseure (Jean-
Louis Comolli, Denis Gheerbrant, Jac¬

ques Rozier) und eine Regisseurin (Annie

Tresgot), sind den Wünschen, die
sich an Filmschulen kristallisieren,
nachgegangen. Sie haben nach dem Warum
und Wie des Filmschaffens gefragt und

danach, wie die nächste Zukunft eines

Mediums aussieht, das auf ein Jahrhundert

Erfahrung zurückblicken kann, eine

so reiche Erfahrung, dass den jungen
Schülern und Schülerinnen der Kopf
schwirrt. Ausserdem geben gestandene

Filmemacher wie Polanski und Wenders

Auskunft über ihre Anfänge. - 21.45,

arte.

La guerre est finie
(Der Krieg ist vorbei)
Regie: Alain Resnais (Frankreich/
Schweden 1966), mit Yves Montand,
Ingrid Thulin, Geneviève Bujold. - Der
Film zeichnet das Porträt eines gegen
das Franco-Regime agierenden
Exilspaniers, der während eines kurzen
Aufenthalts in Paris von Müdigkeit und
Zweifeln befallen wird. Zeitgeschichtliches

und Persönliches vermischend,
sucht Resnais nicht die politische
Stellungnahme, sondern eine intellektuell
und ästhetisch brillante Darstellung des

mit der Wirklichkeit in Konflikt geratenen

Revolutionärs. - 22.30, 3sat. —»

ZOOM 3/67

Mittwoch, 6. Dezember
Europa und Japan - Der Film als
Spiegel des Jahrhunderts
Nagisha Oshima gehört zu den wichtigsten

Vertretern des Autorenfilms und
einer nouvelle vague in Japan. Im
Gespräch mit dem deutschen Filmkritiker
Peter W. Jansen spricht Oshima über
den soziopolitischen, wirtschaftlichen
und kulturellen Kontext seiner Filme
und situiert das japanische Kino im
zwanzigsten Jahrhundert. - 23.40, arte.

Donnerstag, 7. Dezember
Sans toi ni loi (Vogelfrei)
Regie: Agnès Varda (Frankreich 1985),
mit Sandrine Bonnaire, Macha Méril. -
In strenger formaler Behandlung schildert

der Film einige Etappen auf dem

Weg einer vagabundierenden jungen
Frau durch das winterliche Südfrankreich.

Trotz der dokumentarischen
Betrachtungsweise des Lebens der Frau
vermittelt die distanziert erzählte
Geschichte ein hohes Mass an Betroffenheit.

- 22.45, Südwest 3. -> ZOOM 4/86

Nouvelle Vague
Regie: Jean-Luc Godard (Frankreich/
Schweiz 1990), mit Alain Delon. Domi-
ziana Giordano, Roland Amstutz. - Eine
Grossindustrielle macht einen Fremden

zum Partner, der ihre Liebe nicht
erwidert, lässt ihn bei einem Bootsausflug

ertrinken und erlebt das Ganze
noch einmal mit vertauschten Rollen
und seinem Zwillingsbruder. Der Film
ist eine visuell und akustisch erfahrbare
Bild- und Toncollage, die Zeichen, Zitate

und häufig auch Banalitäten zu einem

poetisch intellektualisierten, filmischen
Netzwerk verknüpft. In dem schier
unerschöpflichen philosophischen Hintergrund

finden sich zwar schwer fassbare,
dennoch für ein aufmerksames Publikum

faszinierende Reflexionen über die
Liebe, das Licht, die Natur und die
menschliche Wirklichkeit. -00.00, ZDF.
-> ZOOM 11/90

Annie Hall Der Stadtneuroti ker)
Regie: Woody Allen (USA 1977), mit
Woody Allen, Diane Keaton, Tony
Roberts. - Eine mit autobiografischen
Elementen angereicherte Woody-Allen-
Komödie über einen New Yorker Komiker,

der während seiner Liebesgeschichte
mit einem unsteten Mädchen bissig

über Liebe und Tod philosophiert. Die
sprunghafte Gagfolge früherer Alien-
Filme ist einer ausgewogenen
Geschichte gewichen, in der pointierte Ironie

den Slapstick weitgehend ablöst. -
00.50, ARD. -> ZOOM 19/77
In einer kleinen Woody Alien-Reihe,
zeigt das ZDF ausserdem folgende
Filme des neurotischsten aller Regisseure:

am 8.12. «Everything You
Always Wanted to Know About Sex»
(USA 1972), am 14.12. «Sleeper» (USA
1973) und am 21.12. «Manhattan» (USA
1978).

Samstag, 9. Dezember
Into the Night (Kopfüber in die Nacht)
Regie: John Landis (USAI 984), mit Jeff
Goldblum, Michelle Pfeiffer, Richard
Farnsworth. - Ein von Schlaflosigkeit
geplagter amerikanischer Mittelstandsbürger

gerät in gefahrvolle Situationen,
als er einer attraktiven jungen Frau
hilft, die von Mörderbanden verfolgt
wird. Ein verhalten inszenierter, witziger,

kurzweiliger Thriller mit satirischen
und parodistischen Elementen. - 23.10,
SF DRS.
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GENOA

Filme am Fernsehen

Sonntag, 10. Dezember
The Front Page (Extrablatt)
Regie: Billy Wilder (USA 1974), mit
Jack Lemmon, Walter Matthau, Carol
Burnett. - Der Star-Reporter einer
amerikanischen Boulevard-Zeitung will sich
ins Eheleben zurückziehen. Dennoch
lässt er sich die Chance, einen entflohenen

Todeskandidaten zu Interviewen,
nicht entgehen. Die dritte Verfilmung
einer unverwüstlichen Komödie aus den

zwanziger Jahren, die durch einige Längen

etwas aus dem Tritt gebracht, dank

vorzüglicher Darsteller aber immer noch
sehr erheiternd und auch in ihren
tragischen Dimensionen wirksam ist. - 22.15,
B 3.

Montag, 11. Dezember
Les amants du Pont-Neuf
(Die Liebenden von Pont-Neuf)
Regie: Léos Carax (Frankreich 1991),

mit Juliette Binoche, Denis Lavant,
Klaus-Michael Grüber. - Ein
heruntergekommener junger Penner, der sich

unter der Pariser Brücke Pont-Neuf
eingerichtet hat, begegnet einer jungen
Malerin, die zu erblinden droht und sich
aus ihrer bürgerlichen Welt in die der
Aussenseiter flüchtet. In ausufernden
Bildeinfällen entwickelt der Film ein
vereinnahmendes Drama um Liebe,
Leidenschaft, körperliche und seelische

Zerstörung. - 22.15, ZDF.
ZOOM 8/92

Iwangrosnij
(Iwan derSchreckliche)
Regie: Sergej M. Eisenstein (UdSSR
1945), mit Nikolai Tscherkassow, Am-
wrossi Butschma. - Das monumentale
Epos schildert Aufstieg und Niedergang

des autokratischen Herrschers
Iwans IV., der im 16. Jahrhundert die

Machtansprüche des russischen Zaren-
tums gegen innere und äussere Gegner
durchsetzte. Eisenstein inszeniert den

historischen Stoff in opernhafter
Stilisierung und mit überwältigendem
Pathos, verzichtet jedoch auf eine naive
(und im sowjetischen Film der Stalin-
Ära obligatorische) Ikonisierung der

widersprüchlichen Titelfigur. Vielmehr
entwirft besonders der zweite Teil düstere

Visionen von Macht und Unterwerfung,
wobei die Dialektik politischer
Alleinherrschaft in genial gestalteten
Bildkompositionen enthüllt wird. - 23.35,
ORF 2.

Anschliessend laufen auf dem selben
Sender noch drei weitere Werke des

Wegbereiters der modernen Filmkunst:
«Alexander Newskij» (1938), «Okt-
jabr» (1927) und «Statschka» (1924).

Dienstag, 12. Dezember
Kagemusha (Kagemusha - Der
Schattendes Kriegers)
Regie: Akira Kurosawa (Japan 1980),
mit Tatsuya Nakaida, Tsutomu Yama-
zaki, Kenichi Hagiwara. - Um den
Fortbestand seines Reiches zu sichern,
befiehlt ein Fürst, dass ein Doppelgänger
drei Jahre über seinen Tod hinaus sein

Werk fortführen soll. In breitem
epischem Stil schildert der formal überwältigende

Film den Niedergang eines
überlebten, moralisch fragwürdigen
Gesellschaftssystems. - 22.30, 3sat. —> ZOOM
22/80
Am 14. 12. zeigt 3sat mit «Träume von
Kunst und Kino» (Österreich 1995) von
Walter Lehr ein Porträt des japanischen
Regisseurs Akira Kurosawa.

La faille De r d ritte G rad

Regie: Peter Fleischmann (Frankreich/
BRD/Italien 1974), mit Michel Piccoli,
Ugo Tognazzi, Mario Adorf, Adriana
Asti. - Vom Sicherheitsdienst des

griechischen Obristenregimes (1967-1974)
verhaftet und gedemütigt, erlebt ein kleiner

Angestellter die Ohnmacht des Bürgers

gegenüber einem perfiden totalitären

System. Inspiriert von den Polit-
Thrillern eines Costa-Gavras. versucht
Fleischmann einen Kompromiss
zwischen politischem Statement und kol-
portagehaftem Actionkino. - 23.15, S 3.

ZOOM 24/76

Donnerstag, 14. Dezember
The Woman in the Window
(Gefährliche Begegnung)
Regie: Fritz Lang (USA 1944), mit
Edward G. Robinson, Joan Bennett,
Raymond Massey. - Ein älterer
Psychologieprofessor lernt eine schöne Frau
kennen und tötet ihren eifersüchtigen
Liebhaber in Notwehr. Da sie die Tat zu
vertuschen versuchen, liefern sie sich
einem Erpresser aus. Oder war alles nur
ein Traum? Mit meisterhafter Beherrschung

der formalen und erzähltechnischen

Mittel schildert Fritz Lang den

Einbruch eines unausweichlichen, bösen

Schicksals über einen respektablen
Bürger. - 22.45, S 3.

Freitag, 15. Dezember
Lateinamerika - Kino der Tränen
Regie: Nelson Pereira dos Santos
(Grossbritannien 1995). - Rejektionen
über das Lateinamerikanische Kino sind
in diesem Film in ein zeitgennössisches
Drama eingewoben: Ein alternder
Theaterschauspieler und -regisseur stürzt in
eine tiefe Schaffenskrise und macht sich
auf die Suche nach einem ominösen
Film, der wichtige Szenen seiner Kindheit

beinhalten soll. - 22.10, arte.

Montag, 18. Dezember
Trol Iflöjten D i e Zau be rf I öte

Regie: Ingmar Bergman (Schweden
1974), mit Ulrik Cold, Josef Köstlinger,
Birgit Nordin. - Mozarts komödiantisches

Schauspiel vom Kampf der Mächte

des Lichts und der Finsternis, von
himmlischer und irdischer Liebe präsentiert

Bergman in einer kongenialen
Filmfassung. Er hat sich nicht damit
begnügt. eine Bühnenaufführung abzufilmen,

sondern benutzt die Kamera als

schöpferisches Mittel und Mitspieler
im Geschehen. - 23.40. ORF 2.

Donnerstag, 21. Dezember
Der blaue Engel
Regie: Josef von Sternberg (Deutschland

1930), mit Emil Jannings, Marlene
Dietrich, Kurt Gerron. - Der Fi Im erzählt
die Tragödie eines pedantischen
Gymnasialprofessors, der sich durch die
Leidenschaft für eine Tingeltangel-Sängerin

lächerlich macht und sich schliesslich
zugrunde richtet. Eine starke
Charakterstudie von Emil Jannings und
Ausgangspunkt für Marlene Dietrichs
Weltkarriere. - 22.45, S 3.

Jacquot de Nantes
Regie: Agnès Varda (Frankreich 1991),
mit Philippe Maron, Edouard Joubeaud,
Laurent Monnier. - Dieser Film besteht

aus episodisch gereihten
Kindheitserinnerungen des im Oktober 1990
verstorbenen französischen Regisseurs
Jacques Demy, inszeniert von seiner
Frau Agnès Varda als fesselndes
Geflecht aus Wirklichkeit und Fiktion, das

die Grenzen zwischen Leben und Kino
aufzeigt und sie gleichzeitg aufhebt.
Eine ebenso vielschichtig wie federleicht

entwickelte Rückbesinnung, und

zugleich ein Einblick in die Leidenschaften,

Träume und Visionen Demys. -
23.30, SF DRS. -> ZOOM 8/93
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y^GENDA

Filme am Fernsehen

Freitag, 22. Dezember
Belle de jour
Regie: Luis Bunuel (Frankreich/Italien
1967), mit Catherine Deneuve, Jean

Sorel. Michel Piccoli. - Séverine, eine

scheinbar glücklich verheiratete, aber

unter erotischen und masochistischen

Zwangsvorstellungen leidende Frau aus

grossbürgerlichem Milieu, verdingt sich
stundenweise in einem Edelbordell. Ein
hochartifizieller Film, geformt aus

übergangslos vermischten Elementen aus

Realität und Vorstellung, dessen
traumatische Dimension mit surrealen
Bildmomenten verstärkt wird. - 23.25, SF

DRS.
Aus Anlass des siebzigsten Geburtstags

von Michel Piccoli (17.12.) laufen
auf SF DRS ausserdem folgende Filme
mit seiner Beteiligung: am 23,12, «La

part du feu» (Frankreich 1977) von
Etienne Périer und am 29.12. «Le mépris»
(Frankreich/Italien 1963) von Jean-Luc
Godard.

Dienstag, 26. Dezember
Laura
Regie: Otto Preminger (USA 1944), mit
Gene Tierney. Dana Andrews, Clifton
Webb. - Ein gerissener Detektiv ermittelt

im Fall eines Mordes an einer
attraktiven Karrierefrau. Die angeblich
Tote taucht aber plötzlich sehr lebendig
wieder auf und stiftet Unruhe. Ein raffiniert

aufgebauter psychologischer Thriller

im Kammerspielton, nach einem
Kriminalroman von Vera Caspary. mit
hervorragenden Darstellern. - 23.00, SF

DRS.

Out 1 - Noli me tangere
Regie: Jacques Rivette (Frankreich
1971/90), mit Jean-Pierre Léaud, Michel
Lonsdale, Bernadette Lafont. - Ein junger

Mann findet auf der Strasse eine
rätselhafte Botschaft und ist fortan von
der Idee besessen, die Spur einer
Geheimorganisation zu verfolgen. Zwei
Theaterensembles bereiten Aischylos-
Inszenierungen vor. Eine Frau streift
durch die Cafés, um sich von
«Zufallsbekanntschaften» Geld borgen zu können.

Unter Verzicht auf ein fertiges
Drehbuch beschreibt Rivette die
Bewegungen einer Reihe von Personen, die
nach dem Grundsatz «Noli me tangere»
aufeinander zugehen, ohne sich jemals
zu berühren. Ein in seiner Art einzigartiges,

in acht Episoden strukturiertes

filmisches Experiment, das das Publikum

zu einem ungeheuer facettenreichen

Spiel voller Intrigen und
philosophischer Irrwege einlädt. - 00.45, 3sat.

(Vom 26.12. bis am 29.12. zeigt 3sat
jeweils zwei der insgesamt acht Episoden)

ZOOM 5/90 (S. 1,24,26)

Mittwoch, 27. Dezember
Marius
Regie: Alexander Korda (Frankreich
1931). mit Jules Raimu, Pierre Fresnay,
Orane Demazis. - Marius sehnt sich
nach dem Meer und den Abenteuern der
Welt. Sein alter Vater César und seine

Verlobte Fanny versuchen ihn
zurückzuhalten. Aber nichts kann Marius
davon abhalten, zur See zu fahren und
seine Heimatstadt zu verlassen. Eine
darstellerisch hervorragende Verfilmung

des 1929 uraufgeführten Theaterstücks

von Marcel Pagnol. - 1 1.00, 3sat.

Die von Pagnol geschriebene Trilogie
wird am 28.12. mit «Fanny» (Frankreich

1932) von Marc Allégret und am
29.12. mit «César» (Frankreich 1936).

von Pagnol selbst inszeniert,
vervollständigt.

Samstag, 30. Dezember
The China Syndrom
(Das China-Syndrom)
Regie: James Bridges (USA 1978), mit
Jane Fonda, Jack Lemmon, Michael
Douglas. - Ein Fernseh-Kamerateam
filmt unerlaubt eine Beinahe-Katastro-
phe in einem Atomkraftwerk und kämpft,
obwohl der Bericht nicht gesendet wird,
um die Aufklärung der Vorgänge, während

sich die Energiegesellschaft um
Verschleierung bemüht. Ein spannender

und kritischer Film mit deutlicher
Haltung gegen Atomkraftwerke beim
gegenwärtigen Stand der Kontrollmöglichkeiten

und technischen Sicherheit.
-23.00. SF DRS.

Anatomy of a Murder
(Anatomie eines Mordes)
Regie: Otto Preminger (USA 1959), mit
James Stewart. Ben Gazzara. - Ein junger

Leutnant der US-Armee steht wegen

Mordes vor Gericht, weil er den

Vergewaltiger seiner Frau erschossen
hat. Der Prozess entwickelt sich zu
einem ereignisreichen Duell zwischen
Staatsanwaltschaft und Verteidigung,
das um die Frage kreist, inwieweit die
Frau selbst für die Tat verantwortlich

ist und ob der Mann tatsächlich im Affekt
handelte. Die brillante Regie macht aus
dem Stoff ein klar strukturiertes
Experiment, das mit nahezu wissenschaftlicher

Präzision die «seelische Anatomie»

aller Beteiligten seziert. - 00.15,
ZDF.
Anschliessend zeigt das ZDF mit «The
Man With the Golden Arm» (USA 1955)
einen weiteren Film von Otto Preminger.

Dienstag, 2. Januar 1996
Anna Göldin - Letzte Hexe
Regie: Gertrud Pinkus (Schweiz/
Deutschland/Frankreich 1991 mit
Cornelia Kempers. Luca Kurt, Rüdiger
Vogler. - Glarus, Ende 18.Jahrhundert: Als
in der Tasse von Anna-Miggeli, der
Zweitältesten Tochter der Arztfamilie
Tschudi, plötzlich Stecknadeln liegen,
wird die im Haus arbeitende Magd Anna
Göldin verdächtigt und entlassen. Nach
ihrem Weggang wird das liebesbedürftige

Mädchen, dessen Beziehung zur
Magd gefühlvoll und innig war, endgültig

krank. Die Schuld wird Anna Göldin
zugeschoben, sie wird verhaftet, gefoltert

und als Hexe hingerichtet. Simple
Schuldzuweisungen vermeidend,
bezieht der intelligente und bildstarke Film
das gesellschaftliche Umfeld in die
Geschichte der letzten in Europa wegen
Hexerei ermordeten Frau mit ein. - 22.15,
B 3. ZOOM 21/91

Freitag, 5. Januar
Tre Fratelli (Drei Brüder)
Regie: Francesco Rosi (Italien/Frankreich

1980), mit Charles Vanel, Michèle
Placido, Philippe Noiret, Andréa Ferreol.

- Drei Brüder kehren nach dem Tod der
Mutter in ihr Heimatdorf im südlichen
Italien zurück. In der Nacht vor der
Beerdigung prallen ihre unterschiedlichen
politischen Meinungen aufeinander. Der
Konflikt löst sich erst, als sie am Morgen

doch noch in aufrichtiger Trauer
zusammenfinden. Eine politische Allegorie
auf das innerlich zerrissene Italien, die
bei allem Eingeständnis der Ratlosigkeit

dennoch eine Hoffnung auf
Gemeinsamkeit beschwört. Ein bedächtiger

und gefühlsstarker Film. - 00.15,
ORF 2. —> ZOOM 15/81

(Programmänderungen vorbehalten)



Kurzbesprechungen
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55. Jahrgang
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T^genda

Filme auf Video

The Nightmare Before Christmas
Regie: Henry Selick (USA 1994). - Die
Welt von Halloween mit all ihren dunklen

Gestalten und üblen Streichen ist

Schauplatz dieses Puppen -Trickfilms.
Jack Seilington. Stadtoberhaupt und

König der Kürbisse, findet sich nach

einem nächtlichen Spaziergang im
Weihnachtsland wieder. Fasziniert vom
Schnee, den bunten Lichtern und den so

ganz anderen Bräuchen möchte er, wieder

zu Hause, in seinem Land für einmal
Halloween-Weihnachten feiern. Doch

wenn Nachtmahre sich Geschenke und
Überraschungen für kleine Kinder
ausdenken, kann es, fürs erste wenigstens,
nicht gut kommen. - 73 Min. (E);
Kaufkassette: English Films. Zürich.

Eraserhead
Regie: David K. Lynch (USA 1977), mit
John Nance, Charlotte Stewart, Allen
Joseph. - Ein durch eine schmutzig-düstere,

verfremdete Hinterhofwelt irrender

Mann wird Vater eines Monsters,
dessen Existenz er schliesslich nicht
mehr ertragen kann. Der grauslige
Erstlingsfilm von David Lynch ist ein
surrealistischer Alptraum in faszinierend
komponierten Bildern, die das Publikum
in der Ungewissheit zwischen Realität
und Irrationalem lassen. - 89 Min. (E);
Kaufkassette: Filmhandlung Thomas
Hitz, Zürich. —> ZOOM 6/82

Mascha, Gnom und Natascha
Regie: Natalia Sharandak (Deutschland
1993). - Mascha ist dreizehn Jahre alt.
Seit sie von zu Hause abgehauen ist,
lebt sie mit ihrer Freundin Natascha und
dem kleinen Jungen Gnom in St. Petersburg

auf der Strasse. Dort halten sie

sich mit Taschendiebstählen und dem
Verkauf von Postkarten über Wasser.
Da sie noch nicht strafmündig sind, kann
ihnen nicht viel passieren. In den

hoffnungslos überfüllten Heimen für
minderjährige Straftäter werden sie nicht
lange festgehalten. Mit Mascha und
ihren Freundinnen und Freunden im
Fokus, gelingt es dem Film, die
erschreckende Armut und Perspektiven-
losigkeit der Strassenkinder im heutigen

Russland feinfühlig und unbeschö-

nigt zu dokumentieren. -29 Min. (deutsch

übersprochen); Verleihkassette: Se-

lecta/ZOOM, Zürich.

Nattevagten
(Nightwatch/Nachtwache)
Regie: Ole Bornedal (Dänemark 1994),
mit Nikolaj Coster Waldau, Kim Bodnia,
Lotte Andersen. - Ein junger Mann, der
sein Jura-Studium als Nachtwächter in
der gerichtsmedizinischen Abteilung
eines Krankenhauses finanziert, gerät
in den Verdacht ein Serienmörder und

Nekrophiler zu sein. Der gekonnt
inszenierte, alptraumhafte Horrorfilm, der
seine Spannung vorwiegend aus der
Entwicklung der Charaktere und ihrem
Verhalten aufbaut, greift mitunter auch

auf gewalttätige Effekte zurück. - 102

Min. (D); Kaufkassette: Filmhandlung
Thomas Hitz. Zürich.

Le Testament d'Orphée
(Das Testament des Orpheus)
Regie: Jean Cocteau (Frankreich 1960),
mit J. Cocteau, Edouard Dhermite, Yul
Brynner. - Ständig zwischen Pathos und
Ironie wechselnd, präsentiert Cocteau
Menschen und Motive seiner persönlichen

Kinowelt im bewussten Selbstzitat.

In seiner an Brüchen und
Widersprüchen reichen, optisch faszinierenden

Abschiedsvorstellung erweist er
den Mythen seine Referenz; schon im
Vorspann appelliert er programmatisch
an die Intuition des Publikums: «Ein
Film für Unschuldige, die nicht vom Laster

des Begreifens um jeden Preis
befallen sind». - 76 min. (F); Kaufkassette:

Film Institut, Bern.

Unser Leben - Jîyana me
(VierFrauen aus Kurdistan)
Regie: Dorothea Keist, Kristina Karrer
(Schweiz 1994). - Vier kurdische Frauen

erzählen über ihr Leben: Die Bäuerin
Nisê hat am Ende ihrer langen Flucht, in
der zerstörten Kleinstadt Barzan im
irakischen Teil von Kurdistan, ihr Haus
wieder aufgebaut. Die PKK-Aktivistin
Sozdar ist in der Emigration aufgewachsen

und widmet sich in Basel der politischen

Arbeit für den Befreiungskampf
im türkisch besetzten Teil von Kurdistan.
Die Frauenärztin Nahîda lebt und arbeitet

in irakisch Kurdistan und setzt sich
aktiv für die Frauen ein. Die junge Esmer
aus iranisch Kurdistan absolviert im
Irak bei der Komela ihre Ausbildung zur
Partisanin und bereitet sich auf militärische

Aktionen vor. - 73 Min. (deutsch
übersprochen); Verleihkassette: Se-

lecta/ZOOM, Zürich.

Ausserdem neu auf Video
(ausführliche Kritik kürzlich in
ZOOM)

Wachtmeister Zumbühl
Regie: Urs Odermatt (Schweiz/Deutschland

1994), mit Michael Gwisdek, Jürgen

Vogel. - 105 Min. (Schweizerdt.);
Kaufkassette: Impuls Video & Handels
AG, Zug. -> ZOOM 9/94

KasparHauser
Regie: Peter Sehr (Deutschland 1993),
mit André Eisermann, Udo Samel,
Jeremy Clyde. - 135 Min. (D); Kaufkassette:

Filmhandlung Thomas Hitz,
Zürich. -> ZOOM 4/94

Mary Shelley's Frankenstein
Regie: Kenneth Branagh (USA 1994),
mit Robert De Niro, K. Branagh, Helena
Bonham. - 120 Min. (E); Kaufkassette:
English Movie Line, Zürich. —> ZOOM
12/94

Quiz Show
Regie: Robert Redford (USA 1994), mit
John Turturro. Ralph Fiennes, Rob Morrow.

- 140 Min. (D); Verleihkassette:
Buena Vista Home Entertainment
Switzerland. -> ZOOM 2/95

Prêt-à-porter
Regie: Robert Altman (USA 1994), mit
Sophia Loren, Marcello Mastroianni,
Tim Robins. - 128 Min. (D); Verleihkassette:

Impuls Video & Handels AG,
Zug. -> ZOOM 3/95



j^GENDA

Veranstaltungen

4. - 6. Dezember, Zürich
Kurzfilme Luc Moullet
Neuere und neuste Kurzfilme von Luc
Moullet zeigt das Kino Xenix. - Kino
Xenix, Kanzleistr. 56, 8026 Zürich, Tel.
01/242 73 10, Fax 01/242 18 49.

8. - 10. Dezember, Schmitten
Film und Schrift
Dreitägiges Seminar «Film und Kirche
im Dialog». Thema ist die Bedeutung
der Schrift im und für den Film. Die
Schriftkultur wurde weitgehend durch
die mediale Bilderflut abgelöst, doch
haben Schriftbilder den Film seit seinen

Anfängen begleitet, von den Zwischentiteln

des Stummfilms bis zur Unter-
titelung fremdsprachiger Originalversionen.

Die Autorität der Schrift wirkt
als Subtext auch in der filmischen
Bilderproduktion fort, von der Bedeutung

des Drehbuchs über die Vielzahl
der Literaturverfilmungen bis zu den

Formen filmischer Allegorien. -
Auskunft: Evangelische Akademie Arnoldshain,

Tel. 0049 6084/94 40, Fax 0049

6084/94 41 94.

Bis 9. Dezember, Essen
European Film Music Weeks
Die Filmwerkstatt Essen veranstaltet
im Dezember zum zweiten Mal eine

Filmmusik-Woche. Sie richtet sich an

Komponistinnen und Komponisten,
welche an der Beziehung zwischen Bild
und Ton, Musik und Film interessiert
sind, wobei der Schwerpunkt in der
praktischen Kompositionsarbeit liegt.
Abgehalten wird das Seminar von Gabriel
Yared, der für die Musik so bekannter
Filme wie Jean-Jacques Beineix «Betty
Blue - 37,2 degré le matin» oder Jean-

Luc Godards «Sauve qui peut (la vie)»
zeichnet. - Fimwerkstatt Essen, Schloss

Brobeck. Schloss Str. 101, D-45355
Essen, Tel. 0049 201 /68 40 97, Fax 0049

201/67 95 04.

15. Dez. bis 6. Jan., Zürich
Gus Van Sant
Anlässlich des Filmstarts von Gus Van
Sants neustem Film «To Die For» (vgl.
Seite 22) zeigt das Xenix die älteren
Filme des Regisseurs, unter anderem
auch der 1993 entstandene «Even
Cowgirls Get the Blues», der in der
Schweiz im Kino bislang nicht zu sehen

war. - Kino Xenix, Kanzleistr. 56. 8026

Zürich, Tel. 01/242 73 10.

16. - 24. Dezember, Bern
Marc Chagall 1907-1917
Das Berner Kino im Kunstmuseum zeigt
eine Filmreihe zur Chagall-Austeilung.
Sie versucht, einen Bogen zu schlagen
zwischen dem Judentum und dem
Christentum, zwischen dem vorrevolutionären

Russland - wo Chagall sein

Werk begann - und der rauschenden

Metropole Paris, wohin er 1910 zum
ersten Mal gereist ist. - Kino im
Kunstmuseum, Flodlerstr. 8-12, 3000 Bern 7,

Tel. 031/3 12 29 60, Fax 031/31 1 72 63.

Bis 18. Dezember, Zürich
Geschichte des Films in 250 Filmen
Das Filmpodium setzt seine
filmgeschichtliche Reihe im Dezember wie

folgt fort:
10./11.12.: «Ta'det som en ntand, frue!»
(Mette Knudsen, Elisabeth Rygaar. Li
Vilstrup. Dänemark 1974).
17./18.12.: «Jeanne Dielman, 23 quai du

commerce, 1080 Bruxelles» (Chantal
Akerman, Belgien 1976).

Filmpodium, Nüschelerstr. 11, 8001

Zürich, Tel. 01/211 66 66.

Bis 30. Dezember, Zürich
Hommage an Michel Simon
Das Zürcher Filmpodium zeigt eine 14

Filme umfassende Hommage an Michel
Simon. - Filmpodium, Nüschelerstrasse
11,8001 Zürich, Tel. 01/211 66 66.

Bis 2. Januar, Basel und Zürich
Retrospektive Michelangelo
Antonioni
Zum Start von «Al di là delle nuvole»

(vgl. Seite 27), des neusten Films von
Antonioni, machen das Stadtkino Basel
im Camera und das Zürcher Filmpodium

eine Wiederbegegnung mit den

früheren Filmen des Altmeisters möglich.

- Auskunft: Le Bon Film, Postfach,
4005 Basel, Tel. 061/681 90 40:
Filmpodium, Stadthaus, Stadthausquai 1,

8001 Zürich, 01/216 31 11.

Bis 10. Januar, Zürich
Hildegard Knef
Zwölf Filme mit Hildegard Knef (u. a.

«Die Sünderin» von Willi Forst, «Lan-
dru» von Claude Chabrol, «Die Mörder
sind unter uns» von Wolfgang Staudte)

zeigt das Kino Xenix. Am 15. Dezember
ist Hildegard Knef im Kino anwesend. -
Kino Xenix, Kanzleistr. 56,8026Zürich,
Tel. 01/242 73 10.

23. - 28. Januar, Saarbrücken
Max Ophiils Preis
Filme deutschsprachiger Nachwuchs-
regisseurinnen und -regisseure sind wie
jedes Jahr im Wettbewerb des Festivals
in Saarbrücken zu sehen. - Filmbüro
Max Ophüls Preis, Mainzer Strasse 8,

D-66111 Saarbrücken. Tel. 0049 681/3
94 51. Fax 0049 681/905 19 43.

24. Januar, Stuttgart
König der Löwen statt
König derJuden
Das Medienforum 1996 begibt sich auf
die Spur von durch die Medien
angesprochenen religiösen Bedürfnissen.
Neben Workshops stehen Vorträge auf
dem Programm, unter anderem zeigt
Georg Seessien auf, dass sich die Walt-
Disney-Erfolgsproduktion «The Lion
King» religiöser Motive und Symbole
bedient. - Informationen: Evang.
Medienzentrale Württemberg, Theodor-
Heuss-Str. 23, D-70147 Stuttgart, Tel.
0049 71 1 /2 22 76 40 oder 0049 711/222
76 38.

Bis 11. Februar, Baden
Aspekte des Films - Die Montage
Jeden zweiten Sonntag zeigt der Filmkreis

Baden um 17.30 Uhr im Kino Royal
ein Programm zum Thema «Aspekte
des Films - Die Montage». Unter anderen

stehen Alfred Hitchcocks «Rear
Window» (1954), Chris Markers «Sans
soleil» 1981 und Lars van Triers
«Europa» (1991) auf dem Programm -
Auskunft: Filmkreis, Postfach, 5400 Baden.

Bis 25. Februar, Zürich
100 Jahre Kino
Illusion - Emotion - Realität
Umfangreiche Ausstellung zum 100.

Geburtstag des Kinos im Kunsthaus
Zürich. Im Mittelpunkt stehen Filmprogramme

zu so unterschiedlichen Themen

wie «Helden und Heldinnen», «Die
kühne Kamera», «Angst», « Pioniere»,
«Realismus» etc.. die jeweils
Zusammenstellungen von Filmausschnitten
umfassen. - Kunsthaus Zürich, Helmplatz

1, 8001 Zürich, Tel. 01/251 67 65.

Redaktionsschluss für die Veranstaltungsseite
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Hinweise können nicht berücksichtigt

werden.



ell betriebenen Datendiensten, ein sogenannter Account,

ist im Prinzip Erwachsenen vorbehalten, weil er

gebührenpflichtig ist und damit einen Vertrag mit einer

geschäftsfähigen Person - oft auch eine Kreditkarte -
voraussetzt. Die Benutzerinnen und Benutzer müssen sich

zwecks Taxierung der Gebühren bei jedem Zugriffmittels
eines Benutzernamens und eines Passwortes ausweisen.

Anders als zu Radio und Fernsehen (und anders übrigens
auch als zu Telefonsex) haben Personen unter 16 Jahren

keinen Zugang zu den Datendiensten und zu den dort
eventuell vorhandenen pornographischen Inhalten.
Erhalten sie ihn dennoch, dann nur mit bewusster Erlaubnis
erwachsener Account-Inhaber, etwa der Eltern; diese sind

hierfür genauso persönlich verantwortlich wie jeder, der

einem Kind die Autoschlüssel leiht.

Ebensowenig wie für die Gefährdung Jugendlicher,
die sich unbeaufsichtigt in Datennetzen herumtreiben,
können die Anbieter von Zugriffsdiensten aufdas Internet

- die sogenannte Zugangs-Provider - für dort eventuell

abrufbare sogenannte «harte» Pornographie verantwortlich

gemacht werden, wie sie laut Gesetz auch Erwachsenen

nicht zugänglich gemacht werden darf. Denn die

Provider sind keine Redaktionen. Eine inhaltliche
Prüfung des im Netzwerk pulsierenden elektronisch verco-
deten Datensalats ist den Providern technisch unmöglich;
das Material, das zwecks besserer Leitungsausnützung
ständig zerhackt und durcheinandergewürfelt wird, befindet

sich gar nicht real in den Computern des Providers-.,

diese halten lediglich lange, ständig ändernde Verzeichnisse

und Listen parat, die zwecks Zugriff auf die Texte,

Bilder, Videosequenzen oder Töne verweisen, welche sich

jedoch real irgendwo im Netz befinden können - in

Ostermundigen bei Bern ebensogut wie in Columbus,
Ohio, versteckt aufeiner unbenutzten Datenträgerspur in

der Universität von Texas ebensogut wie auf einem CD-
ROM-Laufwerk im Elinterzimmer eines Pornohändlers

in Malaysia. Niemand, ausser den direkt Beteiligten kann

daher für die inhaltliche Kommunikation der Benutzerinnen

und Benutzer von Datennetzen verantwortlich
gemacht werden.

«Freiwillige» Zensur
Weil das in der Praxis aber anders ist, üben fast alle

Internet-Provider in der Schweiz heute eine ganz massive

«freiwillige» Zensur aus, die sich allerdings aus technischen

Gründen nicht auf bestimmte Inhalte — wie

beispielsweise Kinderpornographie - beschränkt, sondern

ganze Bereiche des Internet sperrt, so als würde die PTT
eine ganze Netzgruppe vom Telefonnetz abhängen. Das

betrübliche daran ist, dass die sogenannte Nettiquette- die

in den letzten zwanzig Jahren etablierte Selbstregulierung
des Internet durch seine meist akademisch gebildeten

Benutzer - ihrer Grundlage, der öffentlichen Diskussion,
beraubt wird. Die aus Angstmacherei und Elysterie
eingeführte Zensur betrifft beispielsweise einen der forumsartigen

Diskussionsbereiche des sogenannten News-Dienstes,

in welchem aufhohem Niveau Unterschiede zwischen

Homosexualität und Päderastie oder Fragen der Behandlung

von Pädophilen diskutiert wurden. Und weil ihre

Zugriffskürzel «alt.recovery.sexual.abuse» oder ähnlich

lauten, also den alphanumerischen Datenstring «s-e-x»

enthalten, aufweichen die elektronischen Sperren ansprechen,

sind diese Diskussionsforen unterbunden.

Kein Zweifel kann daran bestehen, dass die aufs

Gröblichste aufgebauschten Räubergeschichten über

Pornographie im Internet nur den Vorwand liefern für
ein viel umfassender motiviertes Bedürfnis, die bislang
nicht unter behördlicher Aufsicht stehenden weltweiten
Datennetze unter Kontrolle zu bringen. Medien sind

gefährlich, noch gefährlicher sind neuartige Medien. Der

Erfindung des Buchdrucks um das Jahr 1450 hatte
weitreichende Folgen für die damaligen Machtverhältnisse

und deshalb auch sofort die Einführung einer Art Gegengift

in Form der Zensur zur Folge. Das erste Zensuredikt
des Erzbischofs von Mainz stammt bereits aus dem Jahre

1485, in rascher Folge ergingen die ersten Bücherverbote

durch den Vatikan in den Bullen Inter multiplices\m]a\\K
1487 und Inter sollicitudines von 1515, und bereits ein

Jahrhundert später — für mittelalterliche Verhältnisse
rasend schnell - war der berühmte Index librorum prohi-
bitorum in Kraft.

Die Parallelen zu heute sind unheimlich: Weil es schon

im 16. Jahrhundert den Zensoren unmöglich geworden

war, alles zu lesen, was gedruckt wurde, musste sich die

Abwehr immer mehr gegen das Medium als solches und

weniger gegen seine Botschaften richten - zumal das

gedruckte Buch im Mittelalter rasch zum Symbol nicht nur
für Wissen, sondern mehr noch für höchst unerwünschte

intellektuelle Freiheiten geworden war, ähnlich wie heute
das Internet Synonym für kreatives Chaos und unkontrollierbare

Bürgerbeteiligung geworden ist. Und weil Inhalte
technisch gar nicht in den Griffzu kriegen waren, visierten
die Zensoren oft nur noch vordergründig Autoren von
Buchinhalten an und gingen immer häufiger gegen die

Drucker und somit direkt gegen die Medieninfrastruktur

vor: Bis heute ist es möglich, einen Drucker für die

Herstellung eines Flugblattes ins Recht zu fassen, mit
dessen Inhalt er nicht das Geringste zu tun hat. Die gleiche
wirksame Taktik wird nunmehr offenbar gegenüber jenen

Hightech-Unternehmen angestrebt, welche der Bevölkerung

Zugang zu elektronischen Datennetzen gewähren.

Paul Batt arbeitet als Fachjournalist im Bereich
Datenfernübertragung und Wirtschaft.
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